
SHeyne 20.01.2014 

Rechtliche Grundlagen 
der 

Gefährdungsbeurteilung 



SHeyne 20.01.2014 

Gesetzespyramide 



SHeyne 20.01.2014 

§ 618 BGB Pflicht zu Schutzmaßnahmen 
 

(1) Der Dienstberechtigte hat Räume, Vorrichtungen oder Gerät-
schaften, die er zur Verrichtung der Dienste zu beschaffen hat, 
so einzurichten und zu unterhalten und Dienstleistungen, die 
unter seiner Anordnung oder seiner Leitung vorzunehmen sind, 
so zu regeln, dass der Verpflichtete gegen Gefahr für Leben 
und Gesundheit soweit geschützt ist, als die Natur der 
Dienstleistung es gestattet. 

 

(2) … 
 

(3) Erfüllt der Dienstberechtigte die ihm in Ansehung des Lebens 
und der Gesundheit des Verpflichteten obliegenden Verpflich-
tungen nicht, so finden auf seine Verpflichtung zum 
Schadensersatz die für unerlaubte Handlungen geltenden 
Vorschriften der §§ 842 bis 846 entsprechende Anwendung. 
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§ 3 ArbSchG Grundpflichten des Arbeitgebers  
 

(1) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die erforderlichen Maßnahme des 
Arbeitsschutzes unter Berücksichtigung der Umstände zu treffen, 
die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten bei der 
Arbeit beeinflussen. Er hat die Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit 
zu überprüfen und erforderlichenfalls sich ändernden Gegeben-
heiten anzupassen. Dabei hat er eine Verbesserung von Sicherheit 
und Gesundheitsschutz der Beschäftigten anzustreben.  

 

(2) Zur Planung und Durchführung der Maßnahmen nach Absatz 
1 hat der Arbeitgeber unter Berücksichtigung der Art der 
Tätigkeiten und der Zahl der Beschäftigten für eine geeignete 
Organisation zu sorgen und die erforderlichen Mittel bereitzu-
stellen sowie Vorkehrungen zu treffen, dass die Maßnahmen 
erforderlichenfalls bei allen Tätigkeiten und eingebunden in die 
betrieblichen Führungsstrukturen beachtet werden und die 
Beschäftigten ihren Mitwirkungspflichten nachkommen können.   

 

(3) Kosten für Maßnahmen nach diesem Gesetz darf der Arbeit-
geber nicht den Beschäftigten auferlegen.  
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§ 5 ArbSchG Beurteilung der Arbeitsbedingungen  
 

(1) Der Arbeitgeber hat durch eine Beurteilung der für die Beschäf-
tigten mit ihrer Arbeit verbundenen Gefährdung zu ermitteln, 
welche Maßnahmen des Arbeitsschutzes erforderlich sind.  

 

(2) Der Arbeitgeber hat die Beurteilung je nach Art der Tätig-
keiten vorzunehmen. Bei gleichartigen Arbeitsbedingungen ist 
die Beurteilung eines Arbeitsplatzes oder einer Tätigkeit ausrei-
chend.  

 

(3) Eine Gefährdung kann sich insbesondere ergeben durch die 
Gestaltung und die Einrichtung der Arbeitsstätte und des Arbeits-
platzes, physikalische, chemische und biologische Einwirkungen, 
die Gestaltung, die Auswahl und den Einsatz von Arbeitsmitteln, 
insbesondere von Arbeitsstoffen, Maschinen, Geräten und An-
lagen sowie den Umgang damit, die Gestaltung von Arbeits- und 
Fertigungsverfahren, Arbeitsabläufen und Arbeitszeit und deren 
Zusammenwirken, unzureichende Qualifikation und Unterwei-
sung der Beschäftigten, psychische Belastungen bei der 
Arbeit. 
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§ 6 ArbSchG Dokumentation 
 

(1) Der Arbeitgeber muss über die je nach Art der Tätigkeiten und 
der Zahl der Beschäftigten erforderlichen Unterlagen verfügen, 
aus denen das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung, die von 
ihm festgelegten Maßnahmen des Arbeitsschutzes und das 
Ergebnis ihrer Überprüfung ersichtlich sind. Bei gleichartiger 
Gefährdungssituation ist es ausreichend, wenn die Unterlagen 
zusammengefasste Angaben enthalten. Soweit in sonstigen 
Rechtsvorschriften nichts anderes bestimmt ist, gilt Satz 1 nicht 
für Arbeitgeber mit zehn oder weniger Beschäftigten; … 

 
(2)… 
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§ 15 Pflichten der Beschäftigten 
 

(1) Die Beschäftigten sind verpflichtet, nach ihren Möglichkeiten 
sowie gemäß der Unterweisung und Weisung des Arbeitgebers 
für ihre Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit Sorge zu 
tragen. Entsprechend Satz 1 haben die Beschäftigten auch für 
die Sicherheit und Gesundheit der Personen zu sorgen, die von 
ihren Handlungen oder Unterlassungen bei der Arbeit betroffen 
sind. 

(2)… 
 

§ 16 Besondere Unterstützungspflichten 
 
(1) Die Beschäftigten haben dem Arbeitgeber oder dem zuständi-

gen Vorgesetzten jede von ihnen festgestellte unmittelbare 
erhebliche Gefahr für die Sicherheit und Gesundheit sowie 
jeden an den Schutzsystemen festgestellten Defekt unverzüg-
lich zu melden. 

(2)… 
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§ 3 Gefährdungsbeurteilung 
 

(1) Bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen nach § 5 des Arbeits-
schutzgesetzes hat der Arbeitgeber zunächst festzustellen, ob die 
Beschäftigten Gefährdungen beim Einrichten und Betreiben von 
Arbeitsstätten ausgesetzt sind oder ausgesetzt sein können. Ist dies 
der Fall, hat er alle möglichen Gefährdungen der Gesundheit und 
Sicherheit der Beschäftigten zu beurteilen. Entsprechend dem 
Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung hat der Arbeitgeber Schutz-
maßnahmen gemäß den Vorschriften dieser Verordnung einschließ-
lich ihres Anhangs nach dem Stand der Technik, Arbeitsmedizin 
und Hygiene festzulegen. Sonstige gesicherte arbeitswissen-
schaftliche Erkenntnisse sind zu berücksichtigen. 

(2) Der Arbeitgeber hat sicherzustellen, dass die Gefährdungsbeurteilung 
fachkundig durchgeführt wird. Verfügt der Arbeitgeber nicht selbst 
über die entsprechenden Kenntnisse, hat er sich fachkundig beraten 
zu lassen. 

(3) Der Arbeitgeber hat die Gefährdungsbeurteilung unabhängig von der 
Zahl der Beschäftigten vor Aufnahme der Tätigkeiten zu dokumentie-
ren. In der Dokumentation ist anzugeben, welche Gefährdungen am 
Arbeitsplatz auftreten können und welche Maßnahmen nach Absatz 
1 Satz 3 durchgeführt werden müssen. 
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Tarifvertrag zur betrieblichen Gesundheitsförderung  
im Sozial- und Erziehungsdienst   

 
III. Betriebliche Gesundheitsförderung  
 

1. Die/der Beschäftigte hat einen Anspruch, dass einmal jährlich 
und bei wesentlicher Änderung der Arbeitsumstände die mit 
ihrer/seiner Arbeit verbundene physische und psychische Gefähr-
dung ermittelt wird. Satz 1 gilt bei der Neueinrichtung von Arbeits-
plätzen entsprechend. Die Beschäftigten sind bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Gefährdungsbeurteilung zu beteiligen und 
über die Ergebnisse der Ermittlung zu unterrichten; die erforder-
lichen Maßnahmen des Arbeitsschutzes und der Gesundheits-
förderung sind mit ihnen zu erörtern. Kommt eine Einigung über 
die zu treffenden Maßnahmen nicht zustande, obliegt die Entschei-
dung der betrieblichen Kommission gemäß Absatz 2. Der Arbeit-
geber führt die von der betrieblichen Kommission beschlossenen 
Maßnahmen durch.  
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Gefährdungsbeurteilung 
Wie kann das gehen? 
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Eine Gefährdung kann gegeben sein durch: 
 
Arbeitsstätte: Verkehrswege, Beleuchtung, allgemeine Sicherheit 
Arbeitsplatz: Mobiliar, Fläche 
Arbeitsumgebung: physikalische, chemische und biologische 

Einwirkungen, wie Lärm, Klima, Gefahrstoffe, Infektionen 
Arbeitsmittel: Maschinen, Geräte, wie Computer, Spülmaschine 
Arbeitsstoffe wie Lösungsmittel, Kleber, Spülmaschinentabs 
Arbeitsabläufe, Arbeitsverfahren 
Arbeitszeit wie Nachtarbeit 
unzureichende Qualifikation und Unterweisung über Gefahren 
Zusammenwirken von Technik, Organisation, Menschen und 

sozialen Beziehungen 
psychische Belastungen 
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Definitionen 
Psychische Belastung (DIN EN ISO 10075-1): 
Psychische Belastung ist die Gesamtheit aller erfassbaren Einflüsse, 
die von außen auf den Menschen zukommen und psychisch auf ihn 
einwirken.  
Nach der Norm ist "Psychische Belastung" in ihrer Wirkung auf den 
Menschen neutral. Z.B. kann das Lesen eines Buches anregend 
oder anstrengend sein. 
 
Psychische Beanspruchung (DIN EN ISO 10075-1):  
Psychische Beanspruchung ist die unmittelbare Auswirkung der 
psychischen Belastung im Individuum in Abhängigkeit von seinen 
jeweiligen überdauernden und augenblicklichen Voraussetzungen, 
einschließlich der individuellen Bewältigungsstrategien. 
 
Psychischen Fehlbelastungen: 
Psychische Fehlbelastungen können entstehen, wenn 
Arbeitsbedingungen vorliegen, die zu Störungen des körperlichen 
und geistigen Wohlbefindens führen können.  
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PsyBel 
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Praktische Anforderungen PsyBel  
• handhabbar und praktikabel, einsetzbar von betrieb-

lichen Akteuren mit Grundkenntnissen,  
verständlich für die Zielgruppen der Beschäftigten, 
angemessener Bewertungsaufwand  

• anpassbar an Zielgruppe, Tätigkeit, Betriebsgröße  
• ermöglicht Gesamtbeurteilung und berücksichtigt 

Belastungskombinationen  
• systematisch mit nachvollziehbaren Beurteilungs-

kriterien  
• bezieht sich auf Sollvorschriften (DIN EN ISO 10075, 

Arbeitsschutzgesetz § 5)  
• arbeitswissenschaftlich geprüft, standardisiert, erlaubt 

Wiederholung  
• Ansatzpunkte für Maßnahmen der Verbesserung  
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PsyBel 
 

•Analyseinstrument zur Beurteilung von psychischen Belastung 
und vorhandenen Ressourcen 
•Beteiligung der Beschäftigten 
•1 Kernmodul + 2 Zusatzmodule „Kita“ + ASD 
•15 Merkmalsgruppen 
•nur Tätigkeitsmerkmale keine Persönlichkeitsmerkmale werden 
erfasst 
•5 Indikatoren 
 

WICHTIG! 
Die Bewertung in der Skala muss vom Idealzustand ausgehen 
nicht von der gelebten Realität! 
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5 Indikatoren 

Trifft immer/voll zu Die Aussage ist voll zutreffend 

Trifft meistens zu die Aussage ist meistens zutreffend 

Trifft teil/teils zu die Aussage kommt regelmäßig vor 
(ausgewogen) 

Trifft selten zu die Aussage trifft nur sporadisch 

Trifft nie zu die Aussage trifft aktuell nie zu 
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Aufbau des PsyBel SuE  

mit Kernmodul, Spezialmodulen, Statistischen Daten 
und ergänzenden offenen Fragen 
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